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Warum der Schweizer nicht zur Urne geht

Auch darin liegt ein charakteristischer Zug der Abstimmungspropaganda, dass
sich der Kampf mehr und mehr auf Nebenumstände des Projektes verschiebt. Es
wird versucht, über die Vorlage die Atmosphäre des Skandals auszubreiten.
Das gegnerische Komitee wirft einseitige Orientierung und undemokratisches
Vorgehen vor. Die Befürworter ihrerseits wenden ein, der Gegner träte zu
spät auf den Plan und sei nicht in der Lage, konstruktive Gegenvorschläge
vorzulegen. So mag denn derjenige, der anschlüssig zwischen den Fronten
steht, leicht mit dem immer gehörten Wort zur Hand sein: Sie tun ja doch,
was sie wollen"

(Nach Prof. Max Imboden: Helvetisches Malaise")
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